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in der Lage fein wird, Ddavitber eine fichere
Mitteilung 3u madjen, jo miiffen wiv nidhis-
pejtoreniger unjevem Yauddmann Herzlid)y Dant
jolfen, bdaf er uns auj ein ebenjo einfadjes
und leidyt 3 Dejchaffendes, wie nad) feinen
Berjiderungen fider wirfendes Mittel gegen
Sdlangenbifp aufmertiam gemadyt Hat.
Sevenfalls verbient das einfache WMittel unjere
volle Beadhfung. (, Rueipp-Bldtter~.)
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Der Idjlaf und der Jountag —
gwei Wolltater der Menfdjeit.

e :

Gine Wohltat von ganz unberedjenbarem
Werte fiiv die Wenjdhheit ift dexr Sdhlaf, jener
cigentitmliche, in feimen innexjten Urjadjen nod
nicht exforfdhte Fujtand, in welchem der Kdrper
nidt mehr unter dem Cinflug der Aufenwelt
jteht, Gebivn- und Wustel-Titigeit ruhen und
miv bdie jum Leben abjolut notwendigen Bor-
gdnge der Atmung, Herstitigheit und Lerbaumyg
nicht augfeen. Ueber die Feit und die Dauer
des Sdlafes gibt und die Natur am bejten
Ausfunft, wenn wiv nuyr ihre Stinme immer
hoven twollten. '

- Sm alfgemeinen faun man jagen, daf die
Sdlafensseit gefommen ift, wenn jid) abends
et unabweisbaves Geflihl von Grmiibung tev
Musfeln uud res Gehivnes bemertlid) madyt,
und taf bag Ende ves Sdylafes (i) tm Cr-
wadjen der Gehivntitigleit und dem Gefithl
von exhaltener Duslelfvajt angeigt. Bei Kinbern
it lingeres Sdylafen Vediirinis, ja Sduglinge
evivadjen nuv von dem Gefithle des Hungers,
wn  algbalb iwieder mnad) erfolgter Sdttigung
einguichlafen. Gejunde Erwad)jene bediirfen
eines fitvyeren Sdlafes, wenn aud) die Beit
von 6—7 Stunden al8 das gevingjte Miaf

eingehalten werden folfte; Greije endlic) liegen

oft ftundenlang wadjend im Bette, tweil dex
tiglidye geringe Verbraud) von Krdften fdjon
burd) einige Stunden Sdylafes gebectt wird.

Der Sdjlaf fritt wm o jidever ein, je we-
niger  der PMagen mit Speifen und der Geit
mit Scvullen und Sorgen bejdywert ijt. Bei
Sinbern und Criad)fenen follfe e8 in der Regel
fein, nuv eine leichte Abendmablzeit und war
minbdejtens wei Stunden vor dem Sdlafen-
geben eimgunehmen. Starfe Cffer und Trinfer,
bie mit vollem Magen zu Bette gehen, werden
oft von ldftigem Alpdriiden gequilt, wihrend
umgefehrt die Crfahrung lehrt, daf jdwidlide,
Clutarme Perjonen ihre Sdlaflofigleit verlieven
und einen gejunden Schlaf befommen, wenn jie
abends vor bem Sdjlafengehen nod) ein wenig
Objt, Mild) oder bdergleichen zu fih nehmen.

Was dem Magen eine jtavfe Wablzeit, das
jfindb dem @ebirn in jpdater Abendzeit Spefu-
lationen, ©ovgen und anbeve qudlende e-
panfen. Rinbder, demen man abends nod) von
Gejpenjtern und wilden Tieven erydblt, fahren
bei Nacht unter dem Cindrud {dredhafter Se-
jihter in die Hihe, und Crwadjene, iwelde
im Bette nod) Haufer bauen und Sculben
3ablen, fommen {dper jum Sdlafe und werben
audy in ihren Tvdumen die Sovgen nidht los.
Der @eijt aber joll ebenjo ausvuben wie ber
RKovper, damit er am Tage wieder miit neuer
RKraft feine Sdulbdigteit tue.

Der Sdlaf it ein Nedyt, das fid) die Natur
jelbjt gegeniiber ber avbeitenden Wenjdyheit vor-
behaltenn Hat, um ihre Krdfte ju jdyonen und
fie vor fritheitiger Anfreibung ju vetten. Anufex
diefer Wohltat der Natur aber hat fid) bdie
menjdylicdge Gefelljdyaft nod) ein eigenes Privi
leginm gejdhaffen, indem jie von Woche 3u Wod)e
einen Tag allgemeiner Grholung einjd)altete.
,Sed)8 Tage folljt du avbeiten, aber am jiebenten
Tage follft du vuben.” Diejes Gebot Gottes
ijt von allen dyrijtlichen Violfern angenommen
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worben, und feine Befolgung hat fidh, abge-
jeben von ber Wefriedigung veligidjen Bebdliv|-
nijjes, nod) in anbever Hinjicdht von unendlichem
- @egen fiiv die Menjchheit evmwiefen. Ohne Ab-
wed)slung, ofne jeitweiligen Uebevgang auf ein
anberes Gebiet der Tdtigfeit fann feine Dhar-
monijdje Ausbildbung ded Nienjdhen, feine volle
Gejunbdheit an Kovper und Geijt  jujtande
fommen. Deshalb ijt der Sonutag feine will-
fiivlide Grfindung eimed wmiifigen Nienjdjen-
geijtes, jondern eine der weifejten Cinvidtungen,
bie Dem inmerften Bediicfnifie des Wenjdjen
ebenjogut entjpridyt wie der Schlaf. Der Ge-
fehrte, Der Ddie gamge Wodpe im Finmer mit
bem Ropfe gearbeitet hat, wird ein gany anberer
Menjd), wenn er am Sonntag in einer viijtigen
Streife itber Berg und Tal feine Miusteln
wieder jur Geltung fommen fithli; dev firper-
lidge Avbeiter fiihlt nad) tagelanger wununter-
brodjerter Miusfelavbeit in der Sfille dev um:
gebenben Natur bdas Vediirfuis nad) geijtiger
Anvegung ober er nimmt ein gutes VBud) zuv
Pand und freut i) ves Jnbhaltes, der ihn aus
ber Gnge bder jdpweren TageSarbeif in weiter
Fevne Dbliden [dft. So werden beide, wenn
and) nuv auf Stunbden, ihrem Pernjsleben ent-
viidt und Bejinnen fidh auf ihv bejfeves Selbit.
Mige die Jeit nid)t mehr ferne fein, da man
dem jweiten der genannten Wobhltdter, dem
Sonntag, jeine Tatigeit nidt durd) aller-
hand unniiged Getviebe verfitmmiert, mbgen die
Gefetsgeber dreinfafhren, wenn furzjichtige Avbeit-
geber und Uvbeitnehmer fid) iibev die hygie-
nifde Notwendigleit einer allwicyentlid) wieder-
fehrenden Ausjpannung hinwegfesen wollen.
(,,Rneipp-Bldtter”.)
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Heven Dr. Fmfeld,
Saitter’s homdopathijches Juijtitnt
in Genf.
Sehr gechrer Perr!
Mit Heutigem teile id) Fhnen mit, daff meine

- gran feit dvei Wodjenn von ihrer Lungenent:

jiindung vollftdndig gebeilt ijt. Sdon vor
vier Monaten hatte fie eine fleine Entyiindung
an der Lunge, tweldhe aber allopathijd) jchlecht
behanbdelt worden war. Obwodh! jie, nad) 10-
tagiger Behandlung, gebeilt ju jein {dyien, brad
fie 7 ZTage {pdter in ]'e[jr verjtdarfter Weije
wicder aus, fo daf der Jujtand der Kranfen
gany bedventlich 3u fein fchien.

Da wollte id) von der Allopathie nidhis melhr
wiffen. Jd) fdhrieb Fhuen, Sie um dringenven
Jlat bittend ; indefjen gab i) wmeiner Frau,
dem Nate einer Nacdhbarin nacdhfommend, weldye
in der Sauter'jdjen Hombopathie bewanbdert ijt,
Febrifuge 1 in jtavfen Dojen troden, Peftoral 1,
ebenfalls tvocfen, und vieb die franfe Seite der
Brujt mit Weifer Salbe ein, die Brujt nad-
hev mit wavmen Leinjamentatapladmen bedectend.

Als Jhr Brief anfam, wurde jofort die von
Shnen vevorbuete Ruv begonnen, infolgedefjen
meine Fvau Al -} F24+01-4 P1 in
erfter Verdiinmung ju fvinfen befam, P 3 mit
N trodfen nahm und vievmal wibrend 24 Stunbden
je 3 Korn Febrifuge 1. Auj die franfe Brujt-
jeite wurde abwed)jelnd Weife Salbe und warme
Aufjdhlage mit A 2 4 I 2 4 (. FL. angewandt.

Nad) fiinftagiger Kur war die Entziindung
gehoberr, dasd fFieber wav fehr gejunfen, bdie



	Der Schlaf und der Sonntag - zwei Wohltäter der Menschheit

